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DORTMUND, 23.06.2026 
Bitte beachten Sie folgende Sperrfrist: Montag, 22. Juni 2026, 23:59 Uhr 

PRESSEMITTEILUNG  
Diverse Gesellschaft 

Von der Kindheit bis ins Alter: Studie analysiert unbewusste 
Einstellungen gegenüber gesellschaftlicher Vielfalt 

IFS-Studie untersucht in verschiedenen Altersgruppen unbewusste Einstellungen gegenüber 
unterschiedlichen stereotypisierten Gruppen in der Gesellschaft 

In allen untersuchten Altersgruppen existieren im Mittel negative implizite Einstellungen gegenüber 
Menschen mit türkischem Migrationshintergrund sowie einem geringeren sozioökonomischen 
Status. Gegenüber dem Islam gilt dies in der Gruppe der Erwachsenen und der Senior*innen. Kinder 
und Jugendliche haben wie auch Senior*innen im Mittel negative implizite Einstellungen gegenüber 
Menschen mit homosexueller Orientierung. Entgegen gängiger Stereotype weisen Kinder und 
Jugendliche positive Einstellungen gegenüber Berufen im Staatsdienst auf und noch keine 
geschlechterbezogenen negativen Einstellungen. Im Kontext wachsender gesellschaftlicher 
Diversität und drängender Fragen nach sozialem Zusammenhalt anstelle von Polarisierungen stellt 
die Studie des Instituts für Schulentwicklungsforschung der Technischen Universität Dortmund eine 
wichtige empirische Grundlage bereit. Zuschreibungen gegenüber sozialen Gruppen entstehen 
demnach bereits früh im Lebensverlauf. Kontakt und Empathie prägen die Einstellungen 
Jugendlicher und sind Ansatzpunkte für Interventionen. 

Zuschreibungen gegenüber sozialen Gruppen entstehen bereits früh im Lebensverlauf 

Eine neue Studie des Instituts für Schulentwicklungsforschung hat die unbewussten Einstellungen 
gegenüber stereotypisierten sozialen Gruppen in verschiedenen Altersgruppen sowie damit 
zusammenhänge Faktoren untersucht. Die Ergebnisse der Auswertung von Daten von insgesamt 1.601 
Teilnehmer*innen zeigen, dass Menschen aller Altersgruppen im Durchschnitt unbewusste negative 
Einstellungen gegenüber verschiedenen sozialen Gruppen zeigen. Die Befunde legen nahe, dass 
Zuschreibungen gegenüber sozialen Gruppen bereits früh im Lebensverlauf entstehen. 

Entsprechend fanden die Forscherinnen bei Kindern und Jugendlichen im Mittel negative implizite 
Einstellungen gegenüber Menschen mit türkischem Migrationshintergrund, gegenüber einem 
geringeren sozioökonomischen Status sowie gegenüber Menschen mit homosexueller Orientierung. 
Gleichzeitig fielen ihre Einstellungen gegenüber Berufen im Staatsdienst positiv aus. 

Migrationshintergrund und sozioökonomischer Status: Negative unbewusste Einstellungen über alle 
Altersgruppen hinweg 

Die Studie fand in allen Altersgruppen negative implizite Einstellungen gegenüber Menschen mit 
türkischem Migrationshintergrund sowie gegenüber einem niedrigeren sozioökonomischen Status. 
Erwachsene und Senior*innen zeigten zudem im Durchschnitt negative Einstellungen gegenüber dem 
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Islam, während bei Kindern, Jugendlichen und Senior*innen negative Einstellungen gegenüber 
Menschen mit homosexueller Orientierung sichtbar wurden. 

 

Abbildung 1 Ausprägung impliziter Einstellungen nach Diversitätsdimension und untersuchter Altersgruppe. Positive Werte 
entsprechen negativen impliziten Einstellungen. In der Gruppe der Erwachsenen sind weibliche Teilnehmende deutlich 
überrepräsentiert. Der reguläre Wertebereich impliziter Einstellungen von -2 bis -2 wurde in der Abbildung auf -1 bis +1 
begrenzt. Ab einem Grenzwert von +/- 0.15 spricht man davon, dass negative respektive positive Einstellungen vorliegen. 

Ansatzpunkte für Interventionen: Werte, Kontakthäufigkeit und Empathie prägen Einstellungen 
Jugendlicher 

Für die Gruppe der Jugendlichen im Alter von 13-19 Jahren mit 450 Teilnehmenden wurde deutlich, 
dass ihre Einstellungen sowohl mit persönlichen Eigenschaften als auch mit ihrem sozialen Umfeld 
zusammenhängen: Eine stärkere soziale Dominanzorientierung – die Befürwortung der Dominanz 
einer sozialen Gruppe – ging mit negativeren Einstellungen gegenüber dem Islam und ein ausgeprägter 
Konventionalismus – das Festhalten an Traditionen – mit negativeren Einstellungen gegenüber 
Menschen mit homosexueller Orientierung einher. Jugendliche mit häufigerem Kontakt zu Menschen 
muslimischen Glaubens hatten weniger negative Einstellungen gegenüber dem Islam. Zudem führte 
eine höhere Empathiefähigkeit zu positiveren Einstellungen gegenüber Frauen. „Jugendliche befinden 
sich aus entwicklungspsychologischer Sicht in einer bedeutenden Phase für die Entwicklung und 
Veränderung von Einstellungen,“ erklärt Dr. Sabrina König. „Zudem wachsen sie in einer immer 
heterogeneren Gesellschaft auf. Damit ist es besonders wichtig, die Faktoren zu verstehen, die in 
dieser Zeit mit den Einstellungen in Zusammenhang stehen.“  

Begegnung für gesellschaftlichen Zusammenhalt 

Um eine wertschätzende Wahrnehmung gesellschaftlicher Vielfalt und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zu fördern, kommt – insbesondere mit Blick auf Kinder und Jugendliche – der 
Bildungspraxis und -politik eine wichtige Rolle zu. Vor diesem Hintergrund betont die Studie die 
Bedeutung von Begegnungsmöglichkeiten, in denen Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichen 
sozialen Gruppen in Kontakt kommen können. 

Solche Begegnungen können dazu beitragen, Perspektivenvielfalt zu ermöglichen und Heterogenität 
als selbstverständlichen Bestandteil gesellschaftlichen Zusammenlebens erfahrbar zu machen. „Wir 
wissen, dass negative Einstellungen gegenüber sozialen Gruppen zu Diskriminierung und der damit 
einhergehenden Einschränkung gesellschaftlicher Teilhabe führen können“, sagt Juniorprofessorin 
Justine Stang-Rabrig. „Da die Schule einen wichtigen Sozialisationskontext darstellt, ist es wichtig, hier 



 
 
 

 
 

3 
 

anzusetzen. Die Förderung der Wertschätzung von Vielfalt und der Wahrnehmung individueller 
Identitäten statt gruppenbezogener Zuschreibungen sind dabei zentral. Langfristig kann dies dann zu 
mehr Chancengerechtigkeit in Bildungssystem und Gesellschaft beitragen.“ 

 

 

Hinweis: Am 23. Juni 2026 um 15:30 Uhr werden die Ergebnisse zum Thema „Einstellungen zu Diversität in 
der Gesellschaft: Wie sind bewusste und unbewusste Einstellungen von Schüler*innen gegenüber 
verschiedenen vielfaltsgenerierenden Themen ausgeprägt?“ digital vorgestellt und diskutiert. 
Anmeldungen sind auch kurzfristig möglich unter: https://ifs.ep.tu-dortmund.de/tuesdays-for-education. 
Unter dem Link finden Sie ebenfalls den kompletten Bericht sowie das Programm.  

Tuesdays for Education: Unsere Programmreihe Tuesdays for Education richtet sich an Multiplikator*innen 
aus Bildungspraxis, Bildungsadministration, Bildungspolitik sowie aus der Medienlandschaft und findet 
einmal im Quartal statt. Der Austausch von Wissenschaft und Praxis steht dabei im Vordergrund. Inhaltlich 
werden vor dem Hintergrund akuter Herausforderungen wie den Ergebnissen bei internationalen 
Vergleichsstudien, der schleppenden Digitalisierung von Schulen in Deutschland sowie dem Lehrkräftemangel 
aktuelle Themen aus dem Bildungskontext thematisiert und diskutiert. Bestehend aus einem Webinar, einem 
Kurzbericht sowie einer Pressemitteilung präsentiert jeder Tuesdays for Education ausgewählte Befunde 
unserer aktuellen Forschung als Ausgangspunkt für die gemeinsame Diskussion zur Weiterentwicklung des 
Schulsystems. 
 
Portrait Institut für Schulentwicklungsforschung: Das interdisziplinäre Institut für 
Schulentwicklungsforschung (IFS) der Fakultät Erziehungswissenschaft, Psychologie und Bildungsforschung 
an der TU Dortmund ist als Forschungseinrichtung an der Schnittstelle von Wissenschaft, schulischer Praxis 
und Bildungspolitik angesiedelt. Die durch fünf Professuren und rund 50 Mitarbeiter*innen gestalteten 
Forschungsbereiche des Instituts arbeiten zu aktuellen Themen im Bereich der Empirischen 
Bildungsforschung mit dem Ziel, schulische Lern- und Entwicklungsprozesse, Schulentwicklung und 
Bildungsergebnisse im Kontext ihrer individuellen, sozialen und institutionellen Bedingungen zu erfassen, zu 
erklären und zu optimieren. Das IFS trägt mit seiner Arbeit wesentlich den Profilbereich „Bildungs- und 
Arbeitswelten von morgen“ der TU Dortmund mit. 
 
KONTAKT: 
Tuesdays for Education 
tfe.fk12@tu-dortmund.de 
 
Technische Universität Dortmund 
Institut für Schulentwicklungsforschung 
Vogelpothsweg 78 
44227 Dortmund 
www.ifs.tu-dortmund.de 
 

  
Instagram LinkedIn         

 
 
   
             
 
 

https://ifs.ep.tu-dortmund.de/tuesdays-for-education
mailto:tfe.fk12@tu-dortmund.de
http://www.ifs.tu-dortmund.de/
http://www.ifs.tu-dortmund.de/
https://www.instagram.com/ifs_tudortmund/?hl=de
https://www.linkedin.com/company/institut-f%C3%BCr-schulentwicklungsforschung-tu-dortmund

